
Nächster  Schwund  im
Dortmunder  Buchhandel:
Mayersche  soll  offenbar  auf
ein  Drittel  der  bisherigen
Größe schrumpfen
geschrieben von Bernd Berke | 24. Januar 2020

Dortmunds  Westenhellweg:  Die  Mayersche  Buchhandlung
(rechts), damals noch in einem Gebäudekomplex mit dem
Modehändler Esprit – und links gegenüber das Schuhhaus
Roland, wo die Mayersche wohl gegen Ende 2020 einziehen
wird. (Foto, November 2016: Bernd Berke)

Nein, ich mag mir das gar nicht vorstellen: Es käme Besuch von
außerhalb,  noch  dazu  (was  wahrscheinlich  wäre)  aus  einem
lesefreudigen  Milieu  –  und  dieser  Besuch  erkundigte  sich
angelegentlich  nach  den  besten  Buchhandlungen  in  der
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Dortmunder  Innenstadt.  Es  wäre  peinlich…

Früher einmal wäre das kein großes Problem gewesen. Da gab es
noch  die  vermeintlich  machtvolle,  am  Ort  unangefochtene
Buchhandlung Krüger, in der es zu bestimmten Zeiten richtig
„brummte“ und wo man auch ordentlich beraten wurde. Auch gab
es zuvor noch die achtbare Buchhandlung Borgmann, zudem konnte
man Niehörster, Schwalvenberg und ein paar andere aufsuchen.
Jaja, ich weiß, früher hatten wir auch viel mehr Kinos in der
Stadt. Umso schlimmer. Und traurig ist es allemal, wenn wieder
etwas schwindet.

Nun sind da – im Innenstadtbereich – nur noch die Mayersche
Buchhandlung und Thalia, die Filialen zweier Ketten, welche
mittlerweile  auch  noch  miteinander  fusioniert  haben.  Beide
häufen  turmhoch  die  üblichen  Bestseller  und  jede  Menge
Angebotsware  auf,  außerdem  etlichen  Spielkram  und
Merchandising-Plunder,  der  mit  Büchern  und  Lesekultur
allenfalls noch entfernt zu tun hat – wenn überhaupt. Thalia
hat sich vor einiger Zeit in der überdimensionierten Mall
„Thier-Galerie“ eingerichtet. Wahrlich kein anheimelnder Platz
für passionierte Leser(innen).

Wenige Oasen für Lesende in Vororten

Bald  erfolgt  wohl  der  nächste  Schritt  abwärts.  Wie  die
Ruhrnachrichten (RN) heute im Dortmunder Lokalteil vermelden,
wird gegen Ende des Jahres das Schuhhaus Roland schließen. Die
bisher  direkt  gegenüber  befindliche  Mayersche  soll  dann
offenbar ins ehemalige Schuhgeschäft einziehen und damit eine
Immobilie  verlassen,  aus  der  zuvor  schon  der  Modehändler
Esprit ausgezogen ist. Somit täte sich an dieser Stelle ein
größerer Leerstand auf.

Eine höchst betrübliche Nachricht verstecken die RN allerdings
schamhaft weit hinten im Artikel, sie steht auch nicht in der
Überschrift: Die Mayersche Buchhandlung würde damit von 4500
Quadratmetern auf rund 1500 Quadratmeter schrumpfen – auf ein
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Drittel der bisherigen Größe also! Es wäre ungeheuerlich. Eine
Stadt mit rund 600.000 Einwohnern hätte sicherlich Besseres
verdient. Das Schuhhaus gibt übrigens auf, weil die Konkurrenz
im Internet übermächtig geworden sei. Ähnliche Gründe ließen
sich wahrscheinlich auch für den Buchhandel anführen. Und es
ist  nicht  zu  erwarten,  dass  etwa  Amazon  in  die  erwähnte
Leerstands-Immobilie Einzug hält…

Im  einen  oder  anderen  Vorort  halten  noch  ein  paar  wenige
Buchläden tapfer gegen den misslichen Trend, doch das sind
liebenswerte Nischen, mehr wohl nicht. Mögen wenigstens sie
eine Heimstatt für Lesende bleiben.

Thalia  und  die  Mayersche
wollen  fusionieren  –  und
stilisieren  sich  selbst  als
Bewahrer der Lesekultur
geschrieben von Bernd Berke | 24. Januar 2020
Es ist ein ziemlich gewichtiger Vorgang: Die größte deutsche
Buchhandelskette Thalia (Hagen) und die Mayersche (Aachen),
immerhin viertgrößter Anbieter auf dem deutschen Markt, wollen
fusionieren.

Das Kartellamt muss noch zustimmen. Es sollte sich den Umfang
und die Bedingungen des Zusammenschusses sehr genau ansehen.
Denn  hier  entsteht  doch  wohl  ein  marktbeherrschendes
Unternehmen;  wenigstens,  was  den  stationären  Buchhandel
angeht.

Speziell Thalia war zeitweise dafür bekannt und berüchtigt,
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mit  kleineren  Buchhandlungen  sowie  kleinen  und  mittleren
Buchverlagen  nicht  gerade  zimperlich  umzuspringen  und
gelegentlich mit seiner (nun offenbar schwindenden) Marktmacht
Druck auszuüben.

Inzwischen aber haben sich die Zeiten insofern geändert, als
das  einst  so  dominant  auftretende  Haus  Thalia  und  die
Mayersche sich ihrerseits vom Giganten Amazon bedroht sehen.
Ihre geplante Fusion sei „ein Zeichen des Aufbruchs gegen die
Marktmacht globaler Onlinehändler und für die innerstädtische
Lesekultur“.  Du  meine  Güte!  Hätten  wir  doch  nur  früher
bemerkt,  dass  die  Globalisierungskritiker  von  Thalia  den
tapferen Kampf fürs Gute, Wahre und Schöne führen.

Das sattsam bekannte Amazon-Argument führen die beiden Ketten
ebenso ins Feld wie den Umstand, dass es laut Statistik immer
weniger Buchleser gibt. Vielleicht haben die zwei Unternehmen
den Online-Buchhandel auch etwas verschlafen. Und wenn sie
sagen,  durch  ihre  Fusion  entstehe  „der  bedeutendste
familiengeführte Sortimentsbuchhändler in Europa“, so müssen
uns angesichts der „Familie“ nicht Tränen der Rührung kommen.

Man schaue sich das Sortiment insbesondere von Thalia an, es
ist einfach äußerst Bestseller-lastig und damit recht schmal,
was die Anzahl der Titel angeht. Auch sind Bücher oft nur noch
Nebensache.  Längst  hat  man  (auch  bei  der  Mayerschen)  den
Eindruck, dass zahlreiche Chichis und Gimmicks einen gehörigen
Anteil  am  Umsatz  haben.  Es  ist  schon  recht  seltsam,  wenn
solche  Firmen  sich  nun  als  schützenswertes  Kulturgut
darstellen.


